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werde, dıe hnehın Reformen ıIn chenmänner noch sehr den eKun-
der Kırche eingeste SINd. Wer wollte därcharakter manchen kırchenrefor-
leugnen, daß dem Eınwand, mMUsse merıschen Anlıegens herausstreıchen,
deutlicher unterschıeden werden ZWI1- 1SC rfährt der Glaube manche
schen Wiıchtigem und wenıger iıchti- Ablehnung, dıe „e1gentlich“ dem

Iretmımınen SCIM, auch eIN1gES abzugewınnen ist Zweıitwichtigen der Kırche oalt
Sind dıe Hınführung heutiger Zeıtge- /u viele ziehen sıch AdUusSs einem
1OSSCI Z christlıch-jüdıschen (J0t- kırchlich-gemeindlıch praktızıertenWıe wichtig sınd Adie zweıtwichtigsten tesglauben und dıe Weıtergabe des (lauben heraus, we1ıl S1e dıe pannungInge In der Kırche? aubens dıe künftigen Generatıo- zwıschen dem, Was S1e der Kırche

Be1 Großveranstaltungen W1IEe Evange- NCN nıcht tatsächlıc zentraler als das ablehnen, und dem Was S1e als für den
ıschen Kırchentagen und Katholiıken- ndlose Pro und Contra In ezug auf Glauben wesentlıch erkannt aben,

nıcht aushalten. Insofern kommt INang1bt S Themen., dıe nıcht vergleichsweıse sekundäre Lehrauf-
ausdrücklıch Gegenstand eiıner FOo- fassungen ZUT priesterliche elos1g- nıcht umhın, aiur plädıeren, dıe

zweıtwichtigen Fragen auf jeden Fallrumsveranstaltung, als solche 1m Pro- keıt. über dıe richtige Methode be1l der
nıcht finden SInd, dıe einem Famılıenplanung und über dıe rage, wichtig nehmen.

aber ennoch wıederhaolt In Referaten W ds> Frauen In der Kırche dürfen und Im übrıgen ist CS Sal nıcht sıcher,
und Dıskussion egegnen, daß Ial W ds nıcht, aber auch kırchliche ruk- daß I1a zwıschen den wesentlıchen
Sspürt: Hıer wırd eın ema berührt, turfragen? Und ist INan nıcht tatsäch- und wenıger wesentlichen Fragen

ıch manchmal versucht sıch WUun- leichthın rennen kann. Wenn Johanndas vielen auft den Nägeln brennt und
das für dıe vgegenwärtıige Stimmungs- schen Wenn 11UT eın Bruchteil des ÖT- Baptıst Metz iImmer wıeder darauf hın-

weıst, dıe Kırchenkrise SC1 zutiefst eiıneJage In besonderer Weiıse kennzeıch- fentlıchen Interesses für Fragen des
nend ist 7 ölıbates für Wichtigeres aufgewendet Gotteskrise, bedeutet dıes gerade
Mıt Kirchenreform oder Konzentration würde nıcht eiıne eugnung oder Relatıivıle-
auf das Wesentliche könnte I1a eıne Stellt sıch diıese Alternatıve aber I1UNS der kırchenıinstitutionellen Krise,
Handlungsalternative bezeichnen, W1e tatsächlıc so‘? Man Mag CS bedauern, sondern dıe Aufforderung, dıe ber-
S1e jetzt In Dresden verschiedentlich daß dıe zentralen Fragen wen12 und wiındung diıeser Krise nıcht kurzat-
dıiskutiert wurde. IC als ob dieses dıe es In em sekundären Fragen m1g kırchenstrukturell anzugehen. IDER
ema völlıe 11IC  = wäre, und doch C1- viel Aufmerksamkeıt erlangen. Daß vorrangıg strukturkonservatıv WCN-
hält Cs 1n der Dynamık eINes olchen dıe 1mM Grunde VO en als nıcht Z611- dete Argument der Besinnung auf das

Wesentliche könnte sıch letztlich als(Großtreffens und angesichts des sıch tral eingestuften IThemen mehr 1m Miıt-
kaum WITKIIC bbauenden Pro- elpunkt öffentlichen Interesses STe- Basıs und Ausgangspunkt grundlegen-
blemstaus, mıiıt dem dıe katholische hen, 1eg jedoch nıcht 1UT denen, den Wandels erwelsen. nl
Kırche sıch se1t Jahrzehnten OnfTfron- dıe für Reformen eintreten, sondern
t1ert sıeht, Seın e1genes Gewicht Es mındestens ebensovı1el denen, dıe
geht dıe Aufforderung, INan SO dıe geforderten Reformschriutte VCI-

sıch als Kırche auftf das Wesentliche des weı1igern. DiIe Unterscheidung VO WG
auDens konzentrieren und nıcht sentlich“ und „wen1ger wesentlich“ 1ST

tändıg VO / ölibat und Zentralismus, andererseıts 1mM Umfeld eiıner Kırche Kriterien
künstlichen Maiıtteln ZUT Empfängnisre- schwıer1g, dıe E lemente iıhrer eigenen
gelung und der tellung der FYaAUu In der amtlıchen Struktur, dıe VO vielen 1N- Kırchliche Friedensethi nach dem Ül
Kırche und WIEe dıe gegenwärtıg dıs- erhalb der eigenen Kırche, WI1IEe aber

erst recht außerhalb VO ihr als hısto- teıl Vom Juli
kutierten oder Z auch schon nıcht
mehr WITKIIC diıskutierten IThemen al- risch kontingent und insofern als nıcht Der Friedenshirtenbrief der deufschen

wesentlıiıch betrachtet werden, alsle heißen sprechen. DIe Kırche habe 1schole VO prı 1955 (vgl
eiıne Botschaft verkünden. Von da- ıhrem esen ehörıg uffaßt Junı 1983, 260ff.) efaßte sıch ZW al

In Dresden wurde darauf hingewılesen, ausführlich mıt den verschliedenen We-her stünde CS iıhr gul d nıcht tändıg
sıch selbst kreıisen. dalß zahlreıche diıeser bestenfalls zwelt- SCH, auf denen der Friıeden gefördert

Daß diese Ansıcht, WE der INATUC wichtigen Fragen vielen Zeıtgenossen werden kann und 1Ng eı auch auf
nıcht täuscht, immer wıeder VO den /ugang ZU Wesentlichen gerade dıe wünschenswerte Entwicklung eiıner
Leuten vertreten wırd, dıe nıcht VOI- verstellen. Der Paderborner Pastoral- Weltfriedensordnung ein Daß aber

deutsche Oldaten be1l friedenssichern-dringlıch eıner Anderung des STALUS eologe Norbert Mette brachte diıesen
GU O interessliert SInd, ist selbstredend Gesichtspunkt auf dıe Formel, dıe SEe- den oder -ScChalilienden Maßnahmen
keın Zufall Andererseıts kann INan S1e kundärfragen se]len dıe Iretminen, dıe un UN-Manda 1mM Dıienst eıner
nıcht 11UT damıt abtun, daß SIC den Z/Zugang 7U (Glauben verhın- olchen Weltfriedensordung eingesetzt
ausschlıe  IC VO Leuten vertreten derten. Ja mOgen Theologen und Kır- werden könnten, dieser (edanke Jag
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